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Hazor (hebr. Tttn [teör], Vg. Hasor), z. Stam- 
mesgebiet Naftalis gerechnete Stadt (Jos 19,36) am 
Ostrand des obergaliläischen Gebirges, ca. 15 km 
nord-nordöstlich des Sees Gennesaret. H. ist mit 
dem Teil Waqqäs/Tell el-Qedäh el Gül zu identifi
zieren. Die seit dem 27. Jh. vC. besiedelte Stadt ist 
literarisch u.a. in den jüngeren Ächtungstexten, 
den Briefen aus /Mari u. in der /Amarna-Kor- 
respondenz erwähnt. H. war im 17.-12. Jh., als die 
70 ha große nordwestlich unterhalb des Teils gele
gene Unterstadt besiedelt war, die größte Stadt 
Palästinas. Jos 11 bringt die wahrsch. durch die See
völker erfolgte Zerstörung mit der Landnahme in 
Verbindung, jedoch kommen Israeliten lediglich für 
die bescheidene eisenzeitl. Nachfolgesiedlung auf 
dem Teil selbst in Frage. Unter Salomo wurde H. 
befestigt (IKön 9,15) u. durch die Omriden mit 
Stadtmauererweiterung, Palastanlage u. Wassersy
stem weiter ausgebaut. Niedergang nach der Zer
störung durch Tiglat-Pileser (734-732 vC.) (2Kön 
15,29); danach war nur noch eine assyr. Zitadelle 
aus dem 7.Jh. v. Bedeutung, die bis in hellenist. 
Zeit genutzt wurde. Nach ersten Grabungen durch 
J. Garstang (1928) wurde H. 1955-58 u. 1965 unter 
der Leitung v. Y. Yadin u. seit 1990 durch A. Ben- 
Tor ausgegraben.
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